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	Erbannahmeerklärung
	

	
	
	

	
	
	

	(Einsenden an:
	Bezirksgericht Küssnacht, Einzelrichter im summarischen Verfahren, Luzernerstrasse 1, Postfach 170, 6403 Küssnacht am Rigi)
	

	
	
	






	

	Verstorbene Person

	

	

	

		
		

	(Name)
	 (Vorname/n)

		
	in
		
	/
		
	in
		

	(Geburtsdatum)
	
	 (Geburtsort / Kanton / Land)
	
	 (Todesdatum)
	
	 (Todesort / Kanton / Land)

		
		
		

	(Heimatort / Kanton bzw. Nationalität)
	 (Zivilstand)
	 (Beruf)

		
		
		

	(Letzte Wohnadresse:	Strasse	Nr.)
	   (PLZ)
	 (Wohnort / Kanton / Land)

	






	

	Annahmeerklärung

	

	

	

	Sehr geehrte Damen und Herren

	

	Die nachfolgend aufgeführten Personen, allesamt gesetzliche bzw. eingesetzte Erben, erklären mit ihrer nachstehenden Unterschrift vorbehaltlos, unbedingt und unwiderruflich die Annahme der Erbschaft der vorstehend aufgeführten verstorbenen Person.

	






	Einzureichende Unterlagen

	
	
	

		-
	
	evtl. Todesurkunde;

	
	
	

		-
	
	Allfällige Testamente.

	
	
	





	

	Erklärende Person/en (d.h. der/die folgende/n gesetzliche/n bzw. eingesetzte/n Erbe/n)

	

	

	1.
		
		
		
		

	
	 (Name)
	 (Vorname/n)
	 (Geburtsdatum)
	 (Geburtsort / Kanton)

	
		
		
		

	
	 (Heimatort / Kanton bzw. Nationalität)
	 (Zivilstand)
	 (Beruf)

	
		
			
		

	
	 (Wohnadresse:	Strasse	Nr.)
		(PLZ)
	 (Wohnort / Kanton / Land)

	
		
		
		
		

	
	 (Telefon Nr. [Geschäft])
	 (Telefon Nr. [Privat])
	 (Mobile Nr.)
	 (E-Mail)

	
		

	
	 (Beziehung zur verstorbenen Person)

	






	

	2.
		
		
		
		

	
	 (Name)
	 (Vorname/n)
	 (Geburtsdatum)
	 (Geburtsort / Kanton)

	
		
		
		

	
	 (Heimatort / Kanton bzw. Nationalität)
	 (Zivilstand)
	 (Beruf)

	
		
			
		

	
	 (Wohnadresse:	Strasse	Nr.)
		(PLZ)
	 (Wohnort / Kanton / Land)

	
		
		
		
		

	
	 (Telefon Nr. [Geschäft])
	 (Telefon Nr. [Privat])
	 (Mobile Nr.)
	 (E-Mail)

	
		

	
	 (Beziehung zur verstorbenen Person)

	

	

	3.
		
		
		
		

	
	 (Name)
	 (Vorname/n)
	 (Geburtsdatum)
	 (Geburtsort / Kanton)

	
		
		
		

	
	 (Heimatort / Kanton bzw. Nationalität)
	 (Zivilstand)
	 (Beruf)

	
		
			
		

	
	 (Wohnadresse:	Strasse	Nr.)
		(PLZ)
	 (Wohnort / Kanton / Land)

	
		
		
		
		

	
	 (Telefon Nr. [Geschäft])
	 (Telefon Nr. [Privat])
	 (Mobile Nr.)
	 (E-Mail)

	
		

	
	 (Beziehung zur verstorbenen Person)

	

	

	4.
		
		
		
		

	
	 (Name)
	 (Vorname/n)
	 (Geburtsdatum)
	 (Geburtsort / Kanton)

	
		
		
		

	
	 (Heimatort / Kanton bzw. Nationalität)
	 (Zivilstand)
	 (Beruf)

	
		
			
		

	
	 (Wohnadresse:	Strasse	Nr.)
		(PLZ)
	 (Wohnort / Kanton / Land)

	
		
		
		
		

	
	 (Telefon Nr. [Geschäft])
	 (Telefon Nr. [Privat])
	 (Mobile Nr.)
	 (E-Mail)

	
		

	
	 (Beziehung zur verstorbenen Person)

	

	

	5.
		
		
		
		

	
	 (Name)
	 (Vorname/n)
	 (Geburtsdatum)
	 (Geburtsort / Kanton)

	
		
		
		

	
	 (Heimatort / Kanton bzw. Nationalität)
	 (Zivilstand)
	 (Beruf)

	
		
			
		

	
	 (Wohnadresse:	Strasse	Nr.)
		(PLZ)
	 (Wohnort / Kanton / Land)

	
		
		
		
		

	
	 (Telefon Nr. [Geschäft])
	 (Telefon Nr. [Privat])
	 (Mobile Nr.)
	 (E-Mail)

	
		

	
	 (Beziehung zur verstorbenen Person)

	

	

	6.
		
		
		
		

	
	 (Name)
	 (Vorname/n)
	 (Geburtsdatum)
	 (Geburtsort / Kanton)

	
		
		
		

	
	 (Heimatort / Kanton bzw. Nationalität)
	 (Zivilstand)
	 (Beruf)

	
		
			
		

	
	 (Wohnadresse:	Strasse	Nr.)
		(PLZ)
	 (Wohnort / Kanton / Land)

	
		
		
		
		

	
	 (Telefon Nr. [Geschäft])
	 (Telefon Nr. [Privat])
	 (Mobile Nr.)
	 (E-Mail)

	
		

	
	 (Beziehung zur verstorbenen Person)

	





	

	Ort, Datum und Unterschrift

	

	

	
	
	
	

		
	,
	den
		
		

	(Ort)
	
	 (Datum)
	 (Unterschrift:	Gesuchsteller/in Ziff. 1)

	
	
	
	

		
	,
	den
		
		

	(Ort)
	
	 (Datum)
	 (Unterschrift:	Gesuchsteller/in Ziff. 2)

	
	
	
	

		
	,
	den
		
		

	(Ort)
	
	 (Datum)
	 (Unterschrift:	Gesuchsteller/in Ziff. 3)

	
	
	
	

		
	,
	den
		
		

	(Ort)
	
	 (Datum)
	 (Unterschrift:	Gesuchsteller/in Ziff. 4)

	
	
	
	

		
	,
	den
		
		

	(Ort)
	
	 (Datum)
	 (Unterschrift:	Gesuchsteller/in Ziff. 5)

	
	
	
	

		
	,
	den
		
		

	(Ort)
	
	 (Datum)
	 (Unterschrift:	Gesuchsteller/in Ziff. 6)

	






[Bitte beachten Sie die nachstehenden rechtlichen Hinweise.]










*****








	Allgemeine Hinweise hinsichtlich der Erbausschlagung

	

	Wer	:
	Die gesetzlichen wie auch die eingesetzten Erben haben die Befugnis, die ihnen zugefallene Erbschaft auszuschlagen (vgl. Art. 566 Abs. 1 ZGB).

	

	Frist	:
	Die Frist zur Ausschlagung beträgt drei Monate ab Kenntnis des Todes des Erblassers für gesetzliche Erben und ab amtlicher Mitteilung von der letztwilligen Verfügung des Erblassers für eingesetzte Erben (vgl. Art. 567 Abs. 1 und Abs. 2 ZGB).

	

	Verwirkung der Aus-
schlagungsbefugnis	:
	Das Ausschlagungsrecht ist für alle Erben verwirkt, die sich in die Angelegenheiten der Erbschaft eingemischt, sich Nachlasswerte angeeignet oder Erbschaftsgegenstände verheimlicht haben (vgl. Art. 571 Abs. 2 ZGB).





	[Fortsetzung: Allgemeine Hinweise hinsichtlich der Erbausschlagung]

	

	Rechtsnatur, Eigen-
art/en und Wirkung/en
der Ausschlagungs-
erklärung	:
	▪	Die Ausschlagung ist ein Gestaltungsrecht.
▪	Die Ausschlagung ist als solche ein einseitiges, empfangsbedürftiges und bedingungsfeindliches Rechtsgeschäft. Die einmal erklärte Ausschlagung ist unwiderruflich.
▪	Die Ausschlagungserklärung muss eindeutig, unmissverständlich und unbedingt (d.h. ohne Bedingungen versehen) abgegeben werden und sie ist – wie bereits erwähnt – grundsätzlich unwiderruflich.
▪	Das Verfahren richtet sich nach den Vorschriften gemäss Art. 566 ff. ZGB.
▪	Die Ausschlagung führt zum Verlust der Erbenstellung ex tunc: Wer die Ausschlagung erklärt, ist nie Erbe geworden.
▪	Wer den Nachlass ausschlägt, wird im Falle der gesetzlichen Erbfolge (vgl. Art. 457 ff. ZGB) vom Gesetz so behandelt, wie wenn er den Erbfall nicht erlebt hätte (vgl. Art. 572 Abs. 1 ZGB).
▪	Wird die Erbschaft von allen nächsten gesetzlichen Erben ausgeschlagen, so gelangt sie zur Liquidation durch das Konkursamt (vgl. Art. 573 Abs. 1 ZGB).





	Allgemeine Hinweise hinsichtlich der Erbannahmeerklärung

	

	Wer	:
	Die gesetzlichen Erben und die eingesetzten Erben können die Annahme der Erbschaft erklären; die Annahme der Erbschaft bildet das Gegenstück zur Ausschlagung (vgl. dazu Art. 569 Abs. 1 ZGB und Art. 571 ZGB).

	

	Form	:
	Die Annahmeerklärung kann grundsätzlich ausdrücklich oder konkludent erfolgen:
▪	Eine ausdrückliche Annahmeerklärung beinhaltet den endgültigen Verzicht auf die Ausschlagungsbefugnis, denn die Annahmeerklärung ist wie die Ausschlagung unwiderruflich.
▪	Eine konkludente Annahme der Erbschaft liegt vor, wenn sich eine zur Erbschaft berufene Person so verhält, wie wenn sie schon definitive Erbin wäre, da sie eigentlich das Erbe wenigstens schon zum Teil antritt. Mit einem derartigen Verhalten verwirkt diese Person ihre Ausschlagungsbefugnis. In diesem Zusammenhang statuiert Art. 571 Abs. 2 ZGB wörtlich was folgt:
„	Hat ein Erbe sich vor Ablauf der Frist in die Angelegenheiten der Erbschaft eingemischt oder Handlungen vorgenommen, die nicht durch die blosse Verwaltung der Erbschaft und durch den Fortgang der Geschäfte des Erblassers gefordert waren, oder hat er Erbschaftssachen sich angeeignet oder verheimlicht, so kann er die Erbschaft nicht mehr ausschlagen.	“
▪	Die Verwirkung des Ausschlagungsrechtes kann auch durch Zeitablauf erfolgen, denn mit dem unbenützten Ablauf der Ausschlagungsfristen (gemäss Art. 567 – Art. 569 ZGB [vorbehältlich der Bestimmung gemäss Art. 576 ZGB]) verwirkt die Ausschlagungsbefugnis; die Folge davon ist der «vorbehaltlose» Erwerb der Erbschaft (Art. 571 Abs. 1 ZGB); die Verwirkung ist von Amtes wegen zu beachten.
▪	Der Vollständigkeit halber nachzutragen ist, dass das Gesetz in einzelnen Fällen eine ausdrückliche Annahmeerklärung fordert, so namentlich zur Widerlegung der Ausschlagungsvermutung (vgl. Art. 566 Abs. 2 ZGB) sowie in den Fällen von Art. 574 ZGB (Befugnis des überlebenden Ehegatten) und Art. 575 ZGB (Ausschlagung zugunsten nachfolgender Erben).

	

	Rechtsnatur, Eigen-
art/en und Wirkung/en
der Annahmeerklärung	:
	▪	Die Annahme ist ebenfalls ein Gestaltungsrecht. Annahme und Ausschlagung stellen sachlich die Ausübung ein und desselben Gestaltungsrechtes dar.
▪	Eine ausdrückliche Annahmeerklärung beinhaltet den endgültigen Verzicht auf die Ausschlagungsbefugnis, denn die Annahmeerklärung ist wie die Ausschlagung unwiderruflich.
▪	Die Annahmeerklärung muss wie die Ausschlagungserklärung eindeutig, unmissverständlich und unbedingt (d.h. ohne Bedingungen versehen) abgegeben werden.

	

	Besonderheit/en im
Zusammenhang mit
der Ausstellung der
Erbbescheinigung	:
	Wird vor Ablauf der dreimonatigen Frist zur Abgabe der Ausschlagungserklärung eine Erbbescheinigung bestellt, werden die gesetzlichen und die eingesetzten Erben ersucht, die nachstehende Annahmeerklärung mit Datum und Unterschrift sämtlicher Erben auszufüllen, ansonsten die Erbbescheinigung erst nach Ablauf der vorgenannten Drei-Monatsfrist ausgestellt wird.
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